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nicht so viele Altenheimplatze zur Ver­

fügung (XNA, 4.7.96). Der bereits be­

merkbare Trend, daß ältere Menschen 

nicht mehr von ihren Kindern abhängen 

wollen und in Altenheime ziehen, wird 

sich in Zukunft weiter verstärken, -st- 
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Schriftstellerin Dai Houying ermordet

Ende August wurde die bekannte 

Schriftstellerin Dai Houying in ihrer 

Wohnung in Shanghai ermordet. Zu­

sammen mit ihr wurde ihre Nichte getö­

tet (SCMP, 29.8.96). Zunächst wurde 

über den Täter und die Motive nichts 

bekannt. Erst Tage später teilte die Po­

lizei mit, daß ein junger Mann aus An- 

hui, Koch eines Hotels und Enkel von 

einem Lehrer Dai Houyings, die Morde 

gestanden hat. Offenbar hatte er vermu­

tet, die Schriftstellerin sei wohlhabend, 

denn er hatte ihr Sparbuch und einige 

Wertsachen gestohlen. (SCMP,

19.9.96)

Dai Houying, Jahrgang 1938, war eine 

der prominentesten Vertreterinnen der 

sog. Wundenliteratur, mit der in den 

Jahren nach Maos Tod die Leiden be­

schrieben wurden, die insbesondere den 

Intellektuellen während der Kulturrevo­

lution zugefügt worden waren. Dai 

selbst hatte ein bewegtes Leben hinter 

sich. In der zweiten Hälfte der fünfziger 

Jahre studierte sie an der Ostchinesi­

schen Pädagogischen Hochschule in 

Shanghai Chinesisch. Don engagierte 

sie sich politisch, indem sie aktiv an der 

Anti-Rechts-Kampagne (1957) teilnahm 

und zu einer radikalen Linken wurde. 

Nach ihrem Studium erhielt sie eine 

Stelle beim Literaturinstitut des Shang­

haier Schriftstellerverbandes, wo sie mit 

Literaturkritik und -theorie befaßt war, 

1970 wurde sie Mitglied einer Untersu­

chungsgruppe, die den bekannten Lyri­

ker Wen Jie, der seit Beginn der Kul­

turrevolution in Ungnade gefallen war, 

zu kritisieren hatte. In dieser Zeit ver­

liebten sich beide ineinander, aber diese 

Liebe endete unglücklich, weil sich 

Wen Jie 1971 das Leben nahm. Er war 

damals 48 Jahre alt. Unter dem Einfluß 

Wen Jies wandelte sich Dai Houying 

von einer Aktivistin der Kulturrevolu­

tion zu einer Vertreterin des Humanis­

mus.

Nach der Kulturrevolution wurde sie 

Professorin am Chinesischen Seminar 

der Fudan-Universität. 1978 begann sie 

zu schreiben. Ihre beiden bekanntesten 

Romane sind "Tod eines Dichters" 

(Shiren zhi si) und "Mensch, oh

Mensch" (Ren a, reri). Sie fanden nicht 

nur in China weite Verbreitung, son­

dern wurden auch in viele andere Spra­

chen übersetzt. (In Deutschland er­

schien "Mensch, oh Mensch" unter dem 

Titel Die große Mauer.) Beide Romane 

sind stark autobiographisch geprägt. 

(Vgl. ausführlich über ihr Leben Ming 

bao yuekan, Sept. 1996, S.47-49 und 

Zhengming, Okt. 1996, S.73-76.) -st-

Außenwirtschaft
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Exportsteigerung erfordert weitere 

Liberalisierungsschritte

Um das für 1996 mit 281 Mrd. US$ 

geplante Außenhandelsvolumen zu er­

reichen, haben das Außenwirtschafts­

ministerium (MOFTEC) und die Staat­

liche Wirtschafts- und Handelskommis­

sion (SETC) eine Reihe von Förder­

maßnahmen beschlossen.

Zu diesen Maßnahmen zählen beschleu­

nigte Genehmigungsverfahren für die 

Überprüfung und Genehmigung von 

Unternehmen im verarbeitenden Sektor, 

die Außenhandelsgeschäfte machen 

wollen. Gleichzeitig sollen die Anfor­

derungen an die Überprüfung und Ge­

nehmigung von mittelgroßen Unter­

nehmen im Außenhandel reduziert wer­

den. Die Ausweitung der Exportrechte 

auf eine größere Anzahl von Unterneh­

men wird als ein wichtiger Schritt in 

der Reform des Außenhandels angese­

hen.

Zur Förderung der Exporte hat das 

MOFTEC weiterhin vorgeschlagen, daß 

die Staatsbanken ihr Exportkreditvolu- 

men erhöhen, um wichtige Unterneh­

men im Exportsektor zu unterstützen. 

Viele Außenhandelsunternehmen leiden 

unter Kapitalknappheit, da die Steuer­

rückerstattung für Exporteure seit letz­

tem Jahr nur sehr schleppend vor sich 

geht. Zusätzlich zur politikorientierten 

Im- und Exportbank sollen andere 

Staatsbanken Kredite zu günstigen Zin­

sen an die Exportunternehmen verge­

ben. Vor allem Unternehmen, die Ma­

schinen und elektrische Produkte her­

stellten, sollten durch Kredite unter­

stützt werden. Die Bevorzugung dieser 

Unternehmen soll sich positiv auf die 

Struktur der Exporte auswirken, die 

von arbeitsintensiven Produkten domi­

niert wird.

Fördermaßnahmen zur Unterstützung 

der Exporte erfolgen vor dem Hinter­

grund der rückläufigen Ausfuhren. Im 

Vergleich zur Vorjahresperiode gingen 

die Ausfuhren im 1.Halbjahr 1996 um 

8,2% zurück. Obwohl sich die Export­

entwicklung im 3.Quartal verbessert 

hat, kann bis Ende August gegenüber 

der Vorjahresperiode ein Exportrück­

gang um 4,2% festgestellt werden. 

Während Chinas Außenhandelsüber­

schuß im Jahre 1995 rd. 16 Mrd.USS 

betragen hatte, belief sich bis Ende Au­

gust der positive Saldo lediglich auf 5 

Mrd.USS und wird Schätzungen nach 

für das gesamte Jahr nicht höher als 8 

Mrd.USS ausfallen.

Für das kommende Jahr kündigte 

MOFTEC außerdem die Einführung ei­

nes Ausschreibungsverfahrens an, über 

das sich Exportuntemehmen an der 

Vergabe von Exportquoten beteiligen 

können. Insgesamt gibt es derzeit 116 

Exportkategorien, für die Lizenzen er­

forderlich sind und 95 davon unterlie­

gen Quotenvorgaben. Chinesische Ex­

porteure sehen sich zwei Arten von 

Quoten gegenüber. Hierzu zählen die 

freiwilligen Exportbeschränkungen, die 

eine bestimmte Gruppe von Exportpro­

dukten regulieren sollen, sowie die 

zwangsweise verhängten Quoten, die 

von den ausländischen Handelspartnern 

vorgegeben werden.

Ab dem nächsten Jahr müssen die Ex­

porteure sich um Exportrechte für 33 

Exportprodukte bewerben und auch da­

für zahlen. Für die Exporte von 

Schwarz-Weiß-TVs, Ventilatoren und 

Fahrrädern müssen sich die Unterneh­

men zwar an der Ausschreibung betei­

ligen, haben jedoch keine Gebühr zu 

entrichten. (XNA, 14.9.96; (Zhongguo 

Tongxun She, News Agency, Hong 

Kong, in Chinese, 14.10.96, nach 

SWB, FE/D2746 CNS, 18.10.96) 

-schü-
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Deutschen Mittelständlern soll der 

Weg nach China erleichtert werden

Im Rahmen von Fördermaßnahmen, die 

der deutschen mittelständischen Indu­

strie den Einstieg in das China-Geschäft 

erleichtern sollen, fand Anfang Septem­

ber in Beijing die zweite deutsch-chine­

sische Mittelstandskonferenz statt. Die 

Zahl der deutschen Unternehmen, die 

an dieser Konferenz teilgenommen ha­

ben, wird mit 144 Firmen angegeben 

und läßt auf großes Interesse der mittel­

ständischen Unternehmen schließen.






